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Liebe Leserin, lieber Leser,

zu allererst möchte ich meine Freude über die Veröffentlichung dieses 
Werkes kundtun, das die Beziehungen zweier bedeutender Mitglieder 
der Internationalen Rotkreuzbewegung behandelt: des Türkischen Roten 
Halbmonds und des Deutschen Roten Kreuzes. Dem Deutschen Roten 
Kreuz möchte ich meinen Glückwunsch zu dieser Leistung aussprechen. 
Die Lektüre dieses Werkes zeigt, dass die Beziehungen beider Nationa-
ler Gesellschaften keineswegs der Vergangenheit angehören oder sich in 
den Initiativen unserer Vorgänger erschöpfen, sondern, sich fortgesetzt 
erneuernd, uns Heutige erreicht haben und bereits auf  die Generation 
unserer Kinder zusteuern.

Die Rotkreuzbewegung hatte, als Henry Dunant sie ins Leben rief, 
ursprünglich das Ziel, die Leiden der im Krieg verwundeten Soldaten zu 
lindern und ihnen die nötige medizinische Hilfe angedeihen zu lassen. So 
geht der Beginn der konkreten Zusammenarbeit zwischen unseren bei-
den Gesellschaften auf  einen Krieg zurück, nämlich die in der Türkei als 
„93er Krieg“ bekannte Auseinandersetzung zwischen dem Osmanischen 
Reich und Russland. Auf  den Hilferuf  der osmanischen Rothalbmond-
gesellschaft zu Kriegsbeginn reagierten die deutschen Rotkreuzvereine 
und sandten nicht nur Hilfsgüter und Barmittel in unser Land, sondern 
auch ganze Teams von Ärzten und Krankenschwestern. So kam es zu 
der ersten humanitären Zusammenarbeit zwischen beiden Schwesteror-
ganisationen. In diesem Zusammenhang möchte ich die Tatsache her-
vorheben, dass nicht nur die zwölf  deutschen Rotkreuzschwestern von 
damals, sondern durch sie alle bisherigen hilfsbereiten Helferinnen und 
Helfer des Deutschen Roten Kreuzes und des Türkischen Roten Halb-
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monds mit großer Dankbarkeit und Segenswünschen für immer in Erin-
nerung geblieben sind und bleiben werden.

Die Präsenz des Türkischen Roten Halbmonds in allen Bereichen 
der humanitären Hilfe lässt sich auf  seine schwierige Prüfung schon zu 
seiner Geburtsstunde, dem Russisch-Osmanischen Krieg von 1877 bis 
1878, zurückführen. Die muslimisch-türkische Bevölkerung der Balkan-
halbinsel – in vielen Regionen die deutliche Mehrheit – sah sich während 
dieses Krieges zur Flucht genötigt. Sie ließ ihr Hab und Gut zurück und 
machte sich ohne jede Möglichkeit, sich mit dem Allernotwendigsten zu 
versorgen, auf  den beschwerlichen Weg, der vor den Toren Istanbuls 
endete. Als der Osmanische Rote Halbmond diesen Balkanflüchtlingen 
zu Hilfe eilte, standen ihm die deutschen Rotkreuzvereine mit Sach- und 
Barunterstützung bei. Jeder, der mit der Geschichte vertraut ist – und 
auch die Leserinnen und Leser dieses Bandes werden es nun erfahren 
– weiß, dass diese Probe für den Türkischen Roten Halbmond keine ein-
malige Erfahrung war. Denn auf  diesen Krieg folgten weitere – in Grie-
chenland, in Nordafrika und auf  der ganzen Balkanhalbinsel – und die 
deutschen Rotkreuzvereine standen uns jedes Mal bei. So war es zuletzt 
im Ersten Weltkrieg, als die Schwesterorganisationen beider verbündeter 
Staaten den verwundeten Soldaten zu lebensrettender Hilfe eilten.

Großes Lob verdient das vorliegende Buch nicht allein durch die inte-
ressanten Details über diese Kriege, sondern auch durch die Darstellung 
vieler anrührender Momente der Menschenliebe und Solidarität. Der 
Erste Weltkrieg endete damit, dass die Türkei teilweise besetzt wurde 
und dagegen einen nationalen Unabhängigkeitskampf  führte. Wie der 
legendäre Phönix aus seiner Asche stieg sie daraus empor, um die heu-
tige Republik Türkei auszurufen.  Beiden Ländern, die einen Krieg hin-
ter sich gebracht hatten, war es jetzt vor allem um ihre eigenen Sorgen 
zu tun. Dass die Türkei in Deutschland dennoch in Erinnerung blieb, 
zeigen uns deutlich die Meldungen, die in den Nachkriegsjahren in den 
Veröffentlichungen des Deutschen Roten Kreuzes erschienen. Die nach 
dem Ersten Weltkrieg errichtete Weltordnung trieb die Welt in einen neu-
en Krieg, statt Frieden zu etablieren. Deutschland war auch dieses Mal 
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Teil der Auseinandersetzung und in der Nachkriegszeit sehr damit in 
Anspruch genommen, die schlimmen Folgen des Krieges zu beseitigen, 
so dass unsere Beziehungen erst einmal in eine stillere Phase eintraten. 
Doch ich möchte aus dieser Zeit auf  eine Zusammenarbeit aufmerksam 
machen, die ein direktes Beispiel für die Prinzipien der Nichtdiskrimi-
nierung und Unparteilichkeit unserer Bewegung darstellt und über die 
Dokumente im Archiv des Türkischen Roten Halbmonds Auskunft ge-
ben:  Es wurde ein Informationsaustausch zwischen unseren türkischen 
und deutschen Organisationen initiiert, der es ermöglichte, zwischen den 
Familien in der Heimat und ihren Söhnen eine Verbindung herzustel-
len: Es handelte sich zum einen um die internierten deutschen Soldaten 
in den Beobachtungslagern in Çorum, Yozgat und Kırşehir und zum 
anderen um Flüchtlinge aus Ungarn, Österreich und Polen, die sich in 
den Flüchtlingsheimen in Ankara, Erdek, Adana, Edirne, Uzunköprü, 
Isparta, Tefenni, Aydın, Niğde, Sivas, Yozgat, Çorum, Nazilli und Denizli 
aufhielten. Eine weitere Zusammenarbeit gab es, als 1948 eine Explosi-
on in Ludwigshafen großen Schaden anrichtete und der Türkische Rote 
Halbmond ein Schiff  mit humanitären Hilfsgütern dorthin schickte.

Nach dieser Zeit, in der die Zusammenarbeit auf  solche Einzeler-
eignisse begrenzt blieb, stellte das Jahr 1950 mit der Neugründung des 
Deutschen Roten Kreuzes auch einen neuen Anfang für unsere Bezie-
hungen dar. Ab 1950 begannen wir Blutzentren aufzubauen, und dort 
benötigte Blutbeutel und Blutentnahmematerialien wurden durch die 
Vermittlung des Deutschen Roten Kreuzes von deutschen Herstellern 
besorgt. 1967 begannen wir mit dem Projekt „Krankenhäuser des Lan-
des“, bei dem uns das Deutsche Rote Kreuz mit medizinischem Gerät 
zur Seite stand. Bekanntlich wanderten 1960 viele türkische Staatsbürger 
aufgrund der Nachfrage nach Arbeitskräften nach Deutschland aus. Als 
sie 1971 mit dem Wunsch nach einer Klinik an uns herantraten, vermit-
telten wir, wieder mit Unterstützung des Deutschen Roten Kreuzes, in 
dieser Sache zwischen den Arbeitnehmern aus der Türkei und den deut-
schen Behörden.
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Unser Land liegt auf  zwei großen Bruchlinien der Erdkruste, weshalb 
es häufig von zerstörerischen Erdbeben heimgesucht wird. Bei diesen 
Katastrophen hat das Deutsche Rote Kreuz als Teil koordinierter Hilfsak-
tionen der Internationalen Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmond-
gesellschaften jedes Mal unserer Bevölkerung und unserem Türkischen 
Roten Halbmond bei der Hilfe für die Opfer zur Seite gestanden. 

Für Erschütterungen sorgt in unserer Region jedoch nicht nur die 
Erdkruste, sondern auch die Politik. So engagierte sich das Deutsche 
Rote Kreuz bei den Flüchtlingsströmen in den 1990er Jahren aus dem 
Irak, indem es selbst in der Region aktiv wurde. Auch heute werden wir 
bei unseren Hilfs- und Dienstleistungen für die Flüchtlinge aus Syrien 
von der deutschen Seite mit Naturalien und Personal unterstützt.

Dieses Buch zeigt ausführlich, wie das Deutsche Rote Kreuz und der 
Türkische Rote Halbmond in dauerhafter Zusammenarbeit immer stär-
ker werden. Dies ist ohne Zweifel für uns alle ein Grund des Stolzes, 
der Freude und Genugtuung. Abschließend möchte ich Ihre Aufmerk-
samkeit darauf  lenken, dass dieses Zusammenwirken zweier nationaler 
Gesellschaften das Potential besitzt, in Zukunft noch bedeutendere, 
ertragreichere und nützlichere gemeinsame Projekte hervorzubringen. 
Dieser Ausblick erfüllt mich mit einem ganz besonderen Hochgefühl.

Kerem Kınık 
Präsident des Türkischen Roten Halbmonds


